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Antwort
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des Abgeordneten Dierk Homeyer
Fraktion der CDU
Drucksache 2/853

Regionale Entwicklungszentren

Wortlaut der Kleinen Anfrage 273 vom 02.06.1995:

Am 24.05.1995  forderte  der  Minister  für  Wirtschaft,  Mittelstand
und  Technologie  auf  einer  Ber at ung mi t  dem Unt er nehmer ver band
Telto w- Fl ämi ng di e Kommunen auf ,  r egi onal e Ent wi ckl ungskonzept e
zu  entwickeln.  Dieses  sei  ein  unschätzbarer  Vor t ei l ,  da dami t
Fördermittel  aus  verschiedenen  Ministe r ien  gebündelt  werden
könnten.

Sei t  z wei  J ahr en bes t eht  ei n Konz ept  des  Regi onal en
Ent wi c k l ungs z ent r ums  ( REZ)  J üt er bog,  Luc k enwal de,  Amt
Ni eder gör sdor f  und der  Gemei nde Nut he- Ur st r omt al .  Di ese Kommunen
erarbeiten  als  Planu ngsgemei nschaf t  das o. g.  Konzept ,  währ end
das  MUNR ausschließlich  die  Städte  Jüterbog  und  Luckenwalde  als
Entwicklungszentrum betrachtet.

Ich frage daher die Landesregierung:

1. Wie ist  der  geschil der t e Wi der spr uch zwi schen den
Fachressorts zu erklären?

2. Wi e wer den di e vom Mi ni st er  Dr .  Dr eher  angespr ochenen
r egi onal en Ent wi ck l ungskonzept e i n der  Landespl anung
berücksichtigt?

3. Welche  Möglichkeiten  der  Förderun g von REZ best ehen nach
dem 24. Rahmenplan GA, Teil III?

4. Wi e st eht  di e Landesr egi er ung zur  Ent wi ckl ung von
Wirtschaftsregionen  an zu  entwi ckel nden Or t en nach dem
Leitbild der dezentralen Konzentration?
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Namens der  Landesregierung  beantwortet  der  Minister  für  Umwelt,
Naturschutz und Raumordnung die Kleine Anfrage wie folgt:

Zu Frage 1:

Die  Bestimmung  und  Abgrenzung  von  Raum- und  Siedlungskategorien
al s  I nst r ument e der  Landesent wi ckl ung i s t  ei ne Auf gabe der
Landesplanung  und  fällt  nicht  in  den  Zuständigkeitsbereich
kommunaler Planungshoheit.

Die  Landesregierung  vertritt  bezüglich  der  Abgr enzung der
Regi onal en Ent wi c k l ungs z ent r en ( REZ)  ei ne ei nhei t l i c he
Auf f assung gemäß i hr em Beschl uß zum r aumor dner i schen Lei t bi l d
der  dezent r al en Konzent r at i on vom 10. 08. 1993 ( Ber i cht er st at t ung
an den  Landtag  vom 24.08.93/  Landtagsdrucksache  1/2216).  Danach
sind  11 Städte  bzw.  Städtepaare  ei ndeut i g al s Regi onal e
Ent wi c k l ungs z ent r en des  St ädt ek r anz es  und des  äußer en
Ent wi ckl ungsr aumes best i mmt ,  ni cht  aber  i hr e Uml andgemei nden.  I n
diesen  und  weiteren  im  Leitbild  der  dezentralen  Konzent r at i on
benannten  Zentren  sollen  die  vor handenen Ressour cen ef f ekt i v
gebündelt  wer den,  dami t  s t ar ke Zent r en ent st ehen,  di e auf  i hr
Umland ausstrahlen können. 

Das Lei t bi l d der  dezent r al en Konzent r at i on bedeut et  kei ne Absage
an die  interkommunale  Zusammenar bei t .  Di e Landesr egi er ung
u n t e r s t ü t z t  u n d  f ö r d e r t  a u c h  we i t e r h i n  s o l c h e
Ko o p e r a t i ons ans ä t z e ,  i ns bes ond e r e   z u r  En t wi c k l u n g
f unkt i onsf ähi ger  St adt - Uml and- Bez i ehungen i m Ber ei ch der
Regionalen Entwicklungszentren.

Alle  landesentwicklun gspol i t i schen I nst r ument e di enen dem Zi el ,
d i e  Reg i ona l en  En t wi c k l ungs z en t r en ,  i n  d i es em Fa l l
Jüterbog/Luckenwalde,  zu  stärken  und  im  Interesse  der  gesamten
Region  zu  entwickeln.  Dieses  abgestimmte  Vorgehen  in  der
Landesregierung  bedeutet  al so kei nen Wi der spr uch zwi schen den
Ressor t s bezügl i ch der  Abgr enzung und St el l ung der  Regi onal en
Entwicklungszentren.

Di e Konzent r at i on der  Landesmi t t el  auf  das Zent r um sel bst  i s t
erforderlich,  da die  Effizienz  des  Mitteleinsatzes  aufgrund  der
in  den  Zentren  vorha ndenen Bevöl ker ung und i nf r ast r ukt ur el l en
Er schl i eßung wei t aus günst i ger  ei ngeschät zt  wi r d al s i n den dünn
besiedelten Umlandgemeinden.

Zu Frage 2:

Die  von  Herrn  Minister  Dr.  Dr eher  mi t  Bezug auf  Tei l  I I  des
Rahmenpl anes  der  Gemei nschaf t sauf gabe " Ver besser ung der
regionalen  Wir t schaf t sst r ukt ur "  vom 16. 03. 1995 angespr ochenen
regionalen  Entwicklungskonzepte  sind  ein  In s t r ument ,  mi t  dem
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För der mi t t el  gebündel t  auf  r egi onal e Schwer punkt e gel enkt  wer den
sollen. 

Gemäß Ziffer  1.6  Teil  II  des  Rahmenplanes  sollen  sie  "in  erster
Linie 

-   die  Entwicklungsziele  und  Handlungsprioritäten der  Region
festlegen,

- di e vor gesehenen Ent wi ckl ungsanst r engungen der  Regi on sowi e
Ab s t i mmu n g  u n d  Ve r z a h n u n g  d e r  n o t we n d i g e n
Ent wi ckl ungsmaßnahmen der  ver schi edenen Pol i t i kber ei che und
Politikebenen darstellen, 

- die vorrangigen Entwicklungsprojekte aufführen."

Diese  Handlungskonzep t e sind,  soweit  sie  nicht  durch  die
Regionalplanung  selbst  erstellt  werden,  an den  Grundsätzen  und
Zielen  von  Raumordnung  und  Landesplanung  auszurichten  und mi t
der Regionalplanung abzustimmen.

Das Land  kann  die  Konzepte  beispielsweise  zur  Beurtei l ung der
Dr i ngl i c hk ei t  der  z ur  För der ung beant r agt en Pr oj ek t e
heranziehen,  und  Projekte,  die  s i ch i n ei n sol ches Konzept
ei nf ügen,  vor r angi g f ör der n.  Ander er sei t s  kann aus  der
Er ar bei t ung ei nes gemei nsamen Konzept es  kei n  Anspr uch
abgeleitet  werden,  daß al l e an der  Er ar bei t ung ei nes sol chen
Konzeptes  beteiligten  Kommunen mi t  Höchst f ör der sät zen nach Tei l
III des 24. Rahmenplanes belegt werden. 

Zu Frage 3:

Die  Regi onal en Ent wi ckl ungszent r en des St ädt ekr anzes und des
äußeren  Entwicklungsraumes  erhalten  gemäß Tei l  I I I  des 24.
Rahmenpl anes  der  Gemei nschaf t sauf gabe " Ver besser ung der
r egi onal en Wi r t schaf t ss t r uk t ur "  j ewei l s  Höchst f ör der sät ze
hi nsi cht l i ch der  wi r t schaf t snahen I nf r ast r ukt ur  und gewer bl i chen
Wirtschaft.  Hierzu  ist  anzumerken,  daß weitere  Kommunen in  die
Förderkulisse des 24. Rahmenplanes einbezogen wurden. 

Mit  der  Zuordnung  von  Höchstfördersätzen  zu  den  Regi onal en
Ent wi c k l ungs z ent r en ent s pr i c ht  di e Landes r egi er ung dem
raumordnerischen  Leitbild  der  dezentralen  Konzentration.  Der
seit  1991  verfolgte  Konzentrationsprozeß  der  Förderkulisse  auf
Schwerpunktorte,  di e s i ch 1995 dezi di er t  am r aumor dner i schen
Lei t bi l d der  dezent r al en Konzent r at i on or i ent i er t ,  war
erforderlich,   um Fehl ent wi ck l ungen,  bei spi el swei se ei ne
u n g e n ü g e n d e  Au s l a s t u n g  v o n  Ge we r b e g e b i e t e n  u n d
Infrastruktureinrichtungen und -anlagen, künftig zu vermeiden.
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Die  Einbeziehung  der  an die  Regionalen  Entwicklungszentren
angr enzenden Gemei nden i n di e För der kul i sse hät t e ei ne
Verdopplung  der  Anzahl  der  Förderschwerpunkte  zur  Folge.  Damit
wür de ei ne Mi ni mi er ung der  wi r t schaf t l i chen Ef f ekt e di eses Bund-
Länder-Förderprogrammes einhergehen.

Mi t  der  Bündel ung von För der mi t t el n auf  di e Regi onal en
Entwicklungszentren  sind  auch  für  die  angr enzenden Gemei nden
positive Effekte verbunden.

Zu Frage 4:

Die  Landesregierung  setzt  in  ihrer  Landesentwicklungspolitik
a u c h  a u f  d e n  Er h a l t  u n d  d i e  En t wi c k l u n g  v o n
Wirtschaftsstando r t en.  Auf  der  Gr undl age des r aumor dner i schen
Leitbildes  der  dezentralen  Konze nt r at i on f ör der t  s i e di e
wirtschaftliche  Entwicklung  der  Zentren  des  raumordnerischen
Lei t bi l des ,  ei ns c hl i eßl i c h der  i ndus t r i el l - gewer bl i c hen
Entwicklungsstandorte.  Ausdruck  hierfür  ist  die  Beimessung  von
Höchstfördersätzen gemäß Anlage III des 24. Rahmenplanes. 

Die  Landesregierung  ist  der  Auffassung,  daß die  Stärku ng der
Regionalen  Entwicklungszentren  und  der  übrigen  Zentren  des
Leitbildes  der  wichtigste  Beitrag  zur  Entwicklung  der  Regionen
ist.


